
Zu diesem Heft

In dieser Nummer des Freiburger Rundbriefs kommen ZHEerst 1er Frauen mı1t
bemerkenswerten, für den christlich-jüdischen Dıialog wichtigen Beıträgen
Wort. Die sıch anschliefßenden, VO  — annern vertafßten Beıträge sınd oku-
mentatıonen der Kkommentare Dokumentationen. Das Gesamt der
Beıträge bıldet eın Mosaıik, das der heutigen Gesprächslage Samıt ıhrer Schwie-
rigkeiten und Hoffnungen Ausdruck verleıiht.

Die Redaktion

emmmsMus IT christlich-judischen espräcBılanz und Perspektiven

uth Ahl

Anläfslich einer Studientagung SE Mitgliederversammlung des Deutschen
Koordinz:erungsRats der Gesellschaften für Christlich-Jüdische 7 usammenay-
eıt VVO his Maı 1997 IN Bonn hinterfragte die Journalistin uth Ahl
den jüdisch-christlichen Dialog ıIn bezug auf dıe Frauenbewegung. Sıe byıti-
szerte den interesselosen Parallellauf und plädierte für eine Integration heider
Bewegungen.
In Kreısen der Frauenbewegung wurden Religionen allgemein und
jüdısch-christliche TIradıtion 1mM besonderen für die Minderbewertung VO

Frauen undıfferenziert verantwortlich vemacht. Andererseits wurde in Kreı1i-
SCMH des weıtgehend VO einer Männer-Elite geführten jüdısch-christlichen
Dıialogs die Frauenfrage bagatellisıert. Ihre Erwähnung CEHUSIE: selbst be]
Frauen, Unverständnis bıs Ablehnung. In den USA hatten bereits 1n den Spa-
ten sıebziger Jahren jüdische Feministinnen heftig darauf reagıert, da sowohl
christliche W1€e SOgENANNLE postchristliche teministische Theologinnen das Ju
dentum und seiınen Monotheismus für den SOgeNaANNTLEN ‚Mord der Göttin‘
und für den ‚S1eg des Patrıiarchats‘ verantwortlich machten und auft dem Hın-
tergrund e1ınes düster gemalten trauenteindlichen Judentums Jesus als Ersten

Ruth Ahl,; geb 1927 treıie Publizistin und Vortragstätigkeıt, Redakteurin der elt-
schrift Frayu un Mutter; 1990 Veröffentlichung des Buches Eure Töchter werden Prophetin-
nen seıin (Herder) un! Auszeichnung mıt dem kath Journalistenpreis für 1ne Artıkelserie FA

teministischen Theologıe.
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